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November vermittelte die MobilitÃ¤tsagentur mit der Aktion â€žRÃ¤umphase ist LEoâ€œ Autofahrende und zufuÃŸgehende das richtige Verhalten am zebrastreifen. 
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Vorwort



Sehr geehrte Leserinnen und Leser! Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!



Mag.a Maria Vassilakou Vizebürgermeisterin und Amtsführende Stadträtin für Stadt entwicklung, Verkehr, Klimaschutz, Energieplanung und BürgerInnenbeteiligung
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Das vergangene Jahr 2014 hat uns gesellschaftlich und wirtschaftlich vor viele neue Aufgaben gestellt, die es für ein zukunftsorientiertes und soziales Miteinander gemeinsam zu bewältigen galt. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der MA 28 – Straßenverwaltung und Straßenbau haben durch ihre Professionalität und die stets hervorragende Zusammenarbeit einen wesentlichen Beitrag zur infrastrukturellen Weiterentwicklung unserer Stadt geleistet. Alle Projekte und Sanierungsmaßnahmen im Straßennetz konnten dank Ihrer Arbeit zeitgerecht und in hoher Qualität umgesetzt werden. Ein besonderer Meilenstein im Jahr 2014 wurde mit dem Abschluss des ersten Teils der Umbauarbeiten zur neuen Mariahilfer Straße gesetzt. Beim Teileröffnungsfest im vergangenen November wurde offensichtlich, dass der Umbau zu einer Einkaufs- und Flaniermeile im Herzen Wiens von den Wienerinnen und Wienern sehr positiv aufgenommen wurde und die Mariahilfer Straße sich zu einem attraktiven Mix aus Begegnungs zone, Shoppingboulevard und Spaziermeile gewandelt hat, der AnrainerInnen, WienerInnen und TouristInnen in gleichem Maße einen enormen Mehrwert bietet und für eine innerstädtische Verkehrsberuhigung sorgt. Ähnliche Zielsetzungen wurden auch für den Umbau der Meidlinger Hauptstraße erstellt, der im vergangenen Jahr ebenfalls erfolgreich begonnen wurde und 2015 in eine neue Bauphase geht. Das neue Meidlinger Platzl mit dem Wasserbecken und den gemütlichen Sitzgelegenheiten wird so zum Zentrum eines neuen Lebens gefühls in Meidling, das Sie mit Ihrer unermüdlichen Arbeit ermöglicht haben. Es ist an der Zeit, Ihnen allen meinen größten Dank und meine Hochachtung gegenüber Ihrer täglichen Arbeit auszusprechen und Sie zu ermutigen, den Herausforderungen der nächsten Jahre und Jahrzehnte mit demselben Engagement und Anspruch entgegenzusehen.



Introduction



Dear readers, dear colleagues,



Maria Vassilakou Deputy Mayor of Vienna and 



Executive City Councillor for Urban Planning, 



Traffic & Transport, Climate Protection, 



Energy and Public Participation 



2014 was a year that both socially and economically confronted us with many new tasks that had to be resolved in co-operative fashion in order to ensure future-oriented and smooth interaction between the persons living and working in Vienna. With their professionalism and always excellent collaboration, the staff of Municipal Department 28 (MA 28) – Road Management and Construction have contributed essentially to evolving the city’s infrastructure. Thanks to your hard work, all projects and rehabilitation measures for the road network were completed in time and according to high standards. A special milestone in 2014 was provided by the conclusion of the first portion of the works to redesign Mariahilfer Strasse. The celebrations to inaugurate this section last November showed clearly that the refurbishment of this street into a shopping and strolling boulevard at the heart of Vienna has been met with very positive acclaim by the population, transforming Mariahilfer Strasse into an attractive blend of encounter zone, shopping street and strolling promenade that offers enormous added value to local residents, Viennese citizens as well as tourists and contributes to calming inner-city traffic. Similar objectives were also formulated for the redesign of Meidlinger Hauptstrasse, which was likewise initiated with success last year and will enter a new construction phase in 2015. The new Meidlinger Platzl, which takes the form of a square with water basins and comfortable seating, thus becomes the centre of a new urban living experience in Meidling, made possible by your indefatigable work. I would like to seize the opportunity to express my deep-felt thanks and respect to you all for your daily work and to encourage you to face the challenges of the coming years and decades with the same serious commit ment and high standards.
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Vorwort



Sehr geehrte Leserinnen und Leser! Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter!



Dipl.-Ing. Bernhard Engleder Leiter der MA 28 – Straßenverwaltung und Straßenbau



8



Wir haben mit den Spatenstichen zu den Neugestaltungen der FußgängerInnenzonen Mariahilfer Straße und Meidlinger Hauptstraße im vergangenen Jahr 2014 einen großartigen Beitrag zur weiteren Erhöhung der Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum geleistet. Die ersten Abschnitte dieser FußgängerInnenzonen wurden bereits eröffnet und werden seither von den Wienerinnen und Wienern, Touristinnen und Touristen und natürlich den Anrainerinnen und Anrainern intensiv genutzt. Unsere Investitionen in eine hohe Aufenthaltsqualität auf Wiens Straßen, Gassen und Plätzen hatten auch 2014 wieder einen Effekt auf die Beurteilung der Lebensqualität der Großstädte weltweit: Wien wurde im Vorjahr abermals zur Stadt mit der besten Lebensqualität weltweit gekürt. Zur Beurteilung der Lebensqualität wurden für jede Großstadt insgesamt 39 Kriterien herangezogen: darunter etwa politische, soziale, wirtschaft liche, umweltorientierte Aspekte und etwa Verkehrsangebote sowie andere öffentliche Dienstleistungen. So hat die MA 28 im Jahr 2014 rund 73,1 Millionen Euro für den Neu-, Um- und Ausbau des Wiener Straßen netzes bereitgestellt. In die Erhaltung des verkehrssicheren Straßenzustandes wurden etwa 27,8 Millionen Euro investiert. Mit Leistungen, die von uns für Dritte erbracht wurden (etwa für die Wiener Linien bei einer Gleissanierung oder bei der Oberflächengestaltung für einen U-Bahn-Bau), beläuft sich die Investition in Wiens Straßen auf über 113 Millionen Euro im Jahr 2014. Während die meisten Straßenbauvorhaben aufgrund der optimalen Witterung und des geringeren Stadtver kehrs in den Sommermonaten durchgeführt werden, ist unsere Instandsetzungsgruppe auch im Winter im Intensiveinsatz. Denn gerade zwischen Dezember und März zeigen sich die Frostaufbrüche, die sogenannten Schlaglöcher, im öffentlichen Straßenraum. Hier ist Wien im europäischen Vergleich top: Wir haben uns zum Ziel gesetzt, Schlaglöcher binnen 24 Stunden provisorisch zu schließen, damit Gefahrenstellen minimiert und ein sicheres Vorankommen der VerkehrsteilnehmerInnen garantiert ist. Für diesen Winterdienst möchte ich besonders den rund vierzig WerkmeisterInnen der MA 28 danken, die gemeinsam mit etwa 35 MitarbeiterInnen und elf Reparaturzügen die Beseitigung der Schlaglöcher organisieren. Die Zukunft bringt weitere Herausforderungen und Projekte für die MA 28 mit sich, und ich bin froh, dass ich auf ein so hochprofessionelles und hochmotiviertes Team von Fachexpertinnen und Fachexperten zurück greifen kann. Ich möchte mich abschließend bei allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der MA 28 für deren Einsatz und Engagement auf das Herzlichste bedanken!



Introduction



Dear readers, dear colleagues,



Bernhard Engleder Head of MA 28 – Road Management and Construction



by initiating the redesign of the pedestrian zones in Mariahilfer Strasse and Meidlinger Hauptstrasse, we made an outstanding contribution to enhance the atmospheric quality and usability of public space in 2014. The first portions of these pedestrian zones were already inaugurated and are made intensive use of by Viennese citizens, tourists and – of course – local residents. Our investment in safeguarding high atmospheric quality and excellent usability for Vienna’s streets, lanes and squares has once more been reflected in the quality-of-living assessment of international metropolises: in 2014, Vienna was again ranked the city with the highest quality of living worldwide. A total of 39 criteria were employed to evaluate the quality of living of every metropolis considered in this ranking: e.g. political, social, economic and environmental aspects as well as transport options and other public services. Thus in 2014 MA 28 provided approx. Euro 73.1 million for the construction, refurbishment, upgrading and expansion of Vienna’s road network. Around Euro 27.8 million was invested in maintaining traffic surfaces in a safe condition. Including the services rendered by MA 28 on behalf of third parties (e.g. on behalf of Wiener Linien for track rehabilitation or for the surface design of an Underground line), the 2014 investment in Vienna’s roads accounts for an amount in excess of Euro 113 million. While most road construction projects are carried out during the summer because of the good weather conditions and reduced traffic volume, our maintenance crew also works very intensively in the winter season. After all, it is precisely between December and March that the cracks in the pavement known as potholes tend to open up on public roads. Compared to other European cities, Vienna is a leader in this field: we have set ourselves the goal of providing temporary pothole repair within 24 hours to minimise danger spots and ensure safe travelling for road users. For this winter service, I would like in particular to thank the forty-odd foremen of MA 28, who organise pothole elimination together with around 35 staff members and eleven road repair trailers. The future will entail further challenges and projects for MA 28, and I am glad to be able to rely on such a highly professional and motivated team of experts. I would like to conclude by very cordially thanking all staff members of MA 28 for their input and commitment!
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2.774 km Straße betreut 



Die MA 28 – Straßenverwaltung und Straßenbau ist eine von insge samt 60 Abteilungen des Magistrats der Stadt Wien. Sie vertritt die Stadt Wien als Grundeigentümerin, führt selbst Baustellen durch und koordiniert sämtliche Bauvorhaben im öffentlichen Straßenraum dieser wachsenden Metropole. Hier laufen die Fäden von sämtlichen Straßenbaustellen, Aufgrabungen (für Telekommunikation, Fernwär me, Wasser, Kanal, Strom, Gas etc.) sowie Straßeninstandsetzungen und Platzgestaltungen zusammen.



Die Neubau-, umbau- und Ausbauvorhaben im Wiener Straßennetz erfolgen auf Grundlage klarer technischer Richtlinien und bauen auf übergeordneten Planungskonzepten auf. ziel ist dabei die stetige Verbesserung von Attraktivität, Lebensqualität und Erreichbarkeit des Standorts Wien. Bei jeder Straßenbaustelle ist die Wirtschaftlichkeit ein wichtiges ziel. Der effiziente Einsatz der Baumittel gewährleistet die lange Lebensdauer aller öffentlichen Straßen, Wege und Plätze in Wien und verhindert erneute Baustellen für lange zeit.



Die Straßendetailplanungen der MA 28 reichen von kleinen Maß nahmen wie Gehsteigvorziehungen bis zum Neubau von Straßen in neuen Siedlungs- und Stadtentwicklungsgebieten sowie großflächi gen umgestaltungen (FußgängerInnenzonen) und Sanierungen. Die zielvorgaben von Verkehrspolitik und Raumordnung fordern einen nachhaltigen Ressourcenumgang. Die Planung und Gestaltung einer Hauptverkehrsverbindung erfordern andere Überlegungen als die Konzeption eines Geh- oder Radweges. Bewertung und Einbeziehung der Auswirkungen auf die umwelt, die Wirtschaft und die zukünftige Verkehrsentwicklung in und um Wien stehen dabei im Vordergrund.



Etwa 300 MitarbeiterInnen der MA 28 betreuen insgesamt 6.876 Straßen (2.774 km). Im Vorjahr wurden etwa 27,8 Millionen Euro für örtliche Sanierungsmaßnahmen auf Wiens Straßen aufgewendet. Für den Neu-, um- und Ausbau des Straßennetzes standen 2014 rund 73,1 Millionen Euro zur Verfügung, die Leistungen für Dritte beliefen sich auf circa 13 Millionen Euro. Die MA 28 – Straßenverwaltung und Straßenbau entspricht in vielerlei Hinsicht den Anforderungen an eine moderne Stadtverwaltung: sie entwickelt neue Projekte und Werkzeuge, fördert ihre rund 300 MitarbeiterInnen und arbeitet eng mit allen an der Gestaltung des öffentlichen Raums beteiligten Stellen zusammen.
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2,774 km of roads taken care of 



MA 28 – Road Management and Construction is one of 60 municipal departments of the Vienna City Administration. It represents the City of Vienna as landowner, organises its own construction sites and co-ordinates all construction projects in the public space of this growing metropolis. It is the central hub for all roadwork, excavations (for telecommunications, district heating, water mains, sewerage, electricity, gas, etc.), road repairs as well as installation and design work for public squares. The detailed planning of MA 28 for Vienna’s road network ranges from small-scale measures such as sidewalk extensions to the con struction of new roads in from-scratch settlements and urban devel opment areas as well as large-scope redesign (pedestrian zones) and rehabilitation projects. The goals set by traffic policy and spatial planning require sustainable resource use. Planning and designing a key traffic link necessitate considerations different from those called for when tracing a footpath or cycle way. Special attention is paid to evaluate and integrate the effects on the environment as well as on the economy and future traffic development in and around Vienna.



Projects to construct, refurbish, upgrade and expand Vienna’s road network are formulated on the basis of clear technical guidelines and superordinate planning concepts. The objective lies in the constant improvement of the attractiveness, quality of living and accessibility of Vienna. Economic efficiency is a key goal for every roadwork pro ject. The effective use of the funds available for such construction sites safeguards long service life of all public streets, footpaths and squares in Vienna and prevents the necessity of new construction sites in the long run. The MA 28 staff of around 300 persons take care of a total of 6,876 streets in the Austrian capital (2,774 km). Last year, approx. Euro 27.8 million was spent on local road rehabilitation measures in the metropolis. In 2014, the sum of roughly Euro 73.1 million was disbursed for the construction, refurbishment, upgrading and expansion of the road network; services discharged on behalf of third parties tallied at approx. Euro 13 million. In this, MA 28 – Road Management and Construction meets the demands faced by a mod ern city administration in manifold ways: it develops new projects and tools, fosters the talents of its staff of roughly 300 employees and co-operates closely with all bodies involved in the design of public space in Vienna.
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Straßen planen



© Christian Fürthner |MA 28



Begegnungszone Schleifmühlbrücke



Wenn man die Zeitungen aufschlägt, gewinnt man derzeit den Ein druck, dass FußgängerInnen und Begegnungszonen einen regelrechten Boom erleben. Täuscht das, oder wird der öffentliche Raum zurzeit beson ders attraktiviert? Alexander Die Neugestaltung der Mariahilfer Straße, die derzeit ge rade läuft und Ende Juli 2015 abgeschlossen wird, hat aufgrund des po litischen und medialen Interesses das „Instrument Begegnungszone“ als Maßnahme zur Verkehrsberuhigung einer breiten Öffentlichkeit bekannt gemacht. Bisher haben sich eine gute Handvoll weitere Bezirke mit einem sogenannten Überprüfungsersuchen betreffend die Errichtung einer Be gegnungszone bei uns gemeldet. Ich denke, dass mit der Umsetzung der Mariahilfer Straße und anderer Beispiele das Modell der Begegnungszone bei uns in Wien Schule machen wird. Der öffentliche Raum hat viele Anspruchsberechtigte, daher prallen



oft gegensätzliche Interessen aufeinander. Wie gehen Sie als Planerin mit den unterschiedlichen Bedürfnissen der Wienerinnen und Wiener hin sichtlich der Nutzung des Straßenraums um? Alexander Gerade die großen, mitunter partizipativen Vorhaben wie etwa der Umbau der Mariahilfer Straße, aber auch Vorhaben wie Vorplatz S45 Hernals oder Mollardgasse zeigen deutlich, wie heftig die unter schiedlichen Interessen aufeinandertreffen. Und wir als Planerinnen und Planer stehen im Zentrum. Der zur Verfügung stehende Raum ist meis tens nicht ausreichend, um tatsächlich alle Bedürfnisse aller Verkehrs teilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmer oder Nutzerinnen und Nutzern des öffentlichen Straßenraums zu erfüllen – gerade in einer historisch gewachsenen Großstadt wie Wien. Wir schaffen aber doch meistens die sen Spagat und ermöglichen einen für die verschiedenen Anspruchsgrup pen vertretbaren Kompromiss. DI in Elisabeth Alexander Leiterin Bereich Projektentwicklung und -management
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© Sabine Keller | MA 28



ÖFFENTLICHER RAUM WIRD ATTRAKTIVER



Bezirk 6., Mariahilf 21 19 20
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Die stark frequentierte Brücke am Naschmarkt wird adaptiert und zur Begegnungszone umgestaltet, unterschiedliche Verkehrsteilneh merInnen teilen sich künftig den Straßenraum. Die niveaugleiche Ausführung schafft die Verbindung zwischen den beiden Seiten des Naschmarkts. Im Rahmen der laufenden Sanierung des Naschmarkts zwischen dem 4. und 6. Bezirk war ursprünglich geplant, die gesamte Schleif mühlbrücke für den motorisierten Individualverkehr zu sperren und damit lediglich für den Radverkehr sowie für Einsatzfahrzeuge aufrechtzuerhalten. Im zuge der Projektierung stellte sich jedoch eine Beibehaltung der Öffnung für den Verkehr als praktikabler heraus. zugunsten breiterer Gehsteigflächen werden in dem bereits in Bau befindlichen Projekt Parkspuren und bestehende Geländer links und rechts der Straße entfernt. Die Fahrfläche wird mit einer Gesamtbreite von 6,50 m vorgesehen. Durch eine durchgehende Pflasterung der Straße und der freigewordenen Flächen wird eine optische Einheit erzeugt und damit auch eine Verbindung zwischen den beiden Seiten des Naschmarkts hergestellt. zu diesem zweck und zur Herstellung der Barrierefreiheit erfolgt eine niveaugleiche Ausführung des gesamten Brückenbereichs. Die Neugestaltung eröffnet neue barrierefreie Flächen, die den PassantInnen zugutekommen werden. Mehrere Sitzbänke sowie ein Trinkbrunnen verbessern die Aufenthaltsqualität. Im zuge der um gestaltung erfolgt auch eine Sanierung des Brückentragwerks der DIE WESENTLICHSTEN HIGHLIGHTS DER NEUGESTALTUNG Schaffung einer optischen Verbindung der beiden Naschmarktseiten durch einheitliche Pflasterung Ausgestaltung breiterer Gehflächen mit Sitzbänken und einem Trinkbrunnen Sanierung des Brückentragwerks der U-Bahn-Decke Ergänzung von Fahrradständern in der Linken und Rechten Wienzeile Errichtung eines taktilen Blindenleitsystems in den Kreuzungsbereichen zur Wienzeile



darunter liegenden u-Bahn-Decke. Verschiedene Einbauten werden renoviert und teilweise neu verlegt. An den Kreuzungsplateaus zur Linken und Rechten Wienzeile wird ein taktiles Blindenleitsystem errichtet und in der Linken und Rechten Wienzeile werden jeweils zehn Fahrradständer ergänzt. Die aktuell bestehenden Lichtsig nalanlagen und die Schutzwegmarkierungen in der Linken und Rechten Wienzeile werden entsprechend adaptiert. Die neu gestaltete Schleifmühlbrücke wird voraussichtlich Ende August 2015 als Begegnungszone kundgemacht werden. 13



Straßen planen



Platz da! Neugestaltung und Attraktivierung des Vorplatzes Yppenheim Im Rahmen der Neugestaltung des umfelds der u6-Station Josef städter Straße, der Gestaltung des Vorplatzes im Bereich Yppenheim und des Neubaus „Hernalser Hof“ war es ein zentrales ziel der Planungen, einen offenen und einsichtigen Platz zu schaffen, der dem sozialen umfeld vor allem Raum für die Integration unter schiedlicher Gruppen bietet.



© Christian Fürthner | MA 28



Dafür wurde auf Initiative der zielgebietskoordination und in enger Kooperation mit den Bezirken neben der baulich-räumlichen Situ ation auch die sozialräumliche Situation erfasst.
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Bezirk 16., Ottakring 21 19 20



18



17 16 14



13



22



9 8 7 15 6 12



1 5



2 3



4



10



11



23



Der Gestaltungsbereich umfasst den gesamten Kreuzungsbereich, der sowohl von FußgängerInnen, RadfahrerInnen, NutzerInnen öffentlicher Verkehrsmittel sowie motorisiertem Individualverkehr genutzt wird. In diesem Sinne ist der Vorplatz auch ein „wachsen der Platz“, der in einer nächsten Realisierungsphase 2015 eine zusätzliche Erweiterung erfahren wird. In dieser ersten Bauphase wurden im Herbst auf dem Dreiecksplatz vor dem Yppenheim eine oberfläche aus Betonsteinpflaster sowie einige bepflanzte Baumscheiben als Schattenspender geschaffen. um die neu entstandene Fläche komplett barrierefrei auszuge



DIE WESENTLICHSTEN HIGHLIGHTS DER NEUGESTALTUNG Attraktivierung der Fläche vor dem Yppenheim durch Pflasterung und Baumscheiben begrünungen Errichtung eines taktilen Blindenleitsystems Schaffung einer Radverbindung zwischen der Friedmanngasse und dem Uhlplatz Optionale Erweiterung durch weitere Ausstattungselemente in einer weiteren Bauphase



© Christian Fürthner | MA 28



stalten, wurde ein taktiles Blindenleitsystem in die oberfläche des Platzes eingelassen.



Radinfrastruktur verbessert Ein weiteres Projektziel war die Verbesserung der Radinfrastruktur im gesamten Verkehrsbereich. Es wurde eine durchgehende in beide Richtungen befahrbare Radfahrverbindung zwischen dem 8. und dem 16. Bezirk geschaffen. Vom uhlplatz kommend ist es nun möglich, über einen Mehrzweckstreifen im Bereich der Verbindungsfahrbahn zwischen Innen- und Außengürtel zur Fried manngasse zu queren und dort gegen die Einbahn in Richtung Brunnenmarkt zu fahren. um diesen Mehrzweckstreifen im Straßenquerschnitt berücksichti gen zu können, wurde die Verbindungsfahrbahn ohne Nachteil für den Individualverkehr (MIV) von drei auf zwei Fahrstreifen reduziert. In die Gegenrichtung kann ausgehend von einem Radfahrstreifen im Stauraumbereich der Friedmanngasse der Gürtel gequert und dann weiter auf einem baulich getrennten Radweg über den in neren Gürtel zur Radfahranlage gegen die Einbahn zum uhlplatz gefahren werden. zusätzlich wurden diese neuen Radfahrverbindungen mit dem Gürtelradweg verknüpft. Auf Seite des 16. Bezirks wurde die Fahr bahn auf knapp unter Gehsteigniveau (3 cm) angehoben, um die Barrierewirkung der Friedmanngasse zwischen dem stadtgestalte risch signifikanten „Hernalser Hof“ und dem neuen Platz möglichst gering zu halten. Aufgrund der Einbeziehung bzw. Auflassung der vormals vor dem Yppenheim verlaufenden Fahrbahn musste der ursprünglich dort befindliche Taxistandplatz zum äußeren Gürtel verlegt werden. zur Förderung der Barrierefreiheit wurde auch die



Fahrbahn der auf Seite des 17. Bezirks entlang der Stadtbahnbögen verlaufenden Nebenfahrbahn im Bereich der FußgängerInnenque rung vor der Einmündung in die Verbindungsfahrbahn zwischen 8. und 16. Bezirk angehoben. Der neu geschaffene Platz vor dem Yppenheim soll in einer nächs ten Bauphase ab Herbst 2015 mit einheitlichen Möblierungen mit Sitzelementen und Bänken sowie durch einen Trinkbrunnen ergänzt werden.
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Straßen planen



Attraktiver, sicherer und barrierefrei: Vorplatzgestaltung der S45 Hernals Bezirk 17., Hernals 21 19 20
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Aufwertung des Vorplatzes Süd



© Schreiner, Kastler



2014 wurden die Arbeiten am Vorplatz Süd fertiggestellt. Durch die Auflassung der Haltestelle der Autobuslinie 44B (neu 44A) entstanden neue, barrierefreie Aufenthaltsflächen, die zur Aufwertung des öffentlichen Raums beitragen. Für die Linien 44A wurde eine Haltestellenbucht errichtet sowie eine Haltestelleninsel für die Linie 42A adaptiert. Beide Haltestellen wurden mit einem Fahrgastun terstand ausgestattet und sind barrierefrei erreichbar. Im gesam ten Projektgebiet wurde ein Blindenleitsystem implementiert. Der Vorplatz Süd wurde außerdem um eine City-Bike-Station ergänzt, die vorhandene Radfahrabstellanlage versetzt und vergrößert. Der vorhandene Mehrzweckstreifen wurde modernisiert und somit die Nord-Süd-Route qualitativ aufgewertet. Bis Ende 2015 wird der Bereich rund um die Hernalser S-Bahn-Station zum repräsentativen öffentlichen Platz werden, die umgestaltung erfolgt in zwei Phasen. Ein wesentlicher Teil der Maßnahmen am meistfre quentierten ort des Bezirks betrifft FußgängerInnen und PassantInnen sowie NutzerInnen der öffentlichen Verkehrsmittel. Bereits 2014 konnte der südliche Teil des Stationsumfelds fertiggestellt werden. Das Gestaltungskonzept umfasst die beiden Vorplätze Süd (Bereich Heigerleinstraße) und Nord (Bereich Julius-Meinl-Gasse) inklusive der Parkfläche sowie die bisher vorhandene Busspur unter dem Bahnbogen der S-Bahn. Auch eine Bezirksgedenkstätte, die an den Widerstand während der NS-zeit in Hernals erinnert, zählt dazu. Die Bauarbeiten wurden 2014 begonnen und sollen im Herbst 2015 beendet sein. In die Planungen waren neben der Bezirksvorstehung des 17. Bezirks und der MA 28 noch viele weitere Dienststellen eingebunden. 16



Geplante Sanierung des Vorplatzes Nord 2015 Im Bereich des Vorplatzes Nord ist geplant, die aufgelassene Bus spur als Aufenthaltsbereich für PassantInnen zu gestalten, mit tels Baumpflanzungen und Sitzgelegenheiten wird ein attraktiver, gepflasterter Verweilraum entstehen. Die vorhandene Parkfläche wird erweitert und durch eine robuste, von allen Seiten einsichtige DIE WESENTLICHSTEN HIGHLIGHTS DER NEUGESTALTUNG Neue Verkehrsstruktur der Buslinien 42A/44A durch den Stand der Technik entsprechende Haltestellen Barrierefreiheit und Sicherheit durch neues Lichtkonzept und taktiles Blindenleitsystem Verbesserung der Aufenthaltsqualität durch Ergänzung von Sitzmöbeln und Neupflanzungen Schaffung einer identitätsstiftenden Bezirksgedenkstätte auf dem „Platz der Freiheit“ Flächengewinn im Bereich der Grün- und Freiflächen an einem der meistfrequentierten Plätze in Hernals



© Schreiner, Kastler



Ausruhen einladen. Alle Gehwegrelationen im nördlichen Bereich des Vorplatzes werden optimiert und in Asphalt ausgeführt, um den zugang zur S-Bahn-Station zu begünstigen. Auch der bereits bestehende Trinkbrunnen wird in die neu geschaffene Fläche mit einbezogen. Durch die Neugestaltung des Vorplatzes wird eine zentrale, attraktive und öffentliche Fläche für alle PassantInnen geschaffen, die eine Aufwertung des gesamten Bezirks darstellt.



© Christian Fürthner | MA 28



Gräserbepflanzung aufgewertet. zentrales Element der neuen Gestaltung in diesem Bereich ist der „Platz der Freiheit“ mit einer Bezirksgedenkstätte, die an den NS-Widerstand im 17. Bezirk erinnert. Ein einfacher Sockel aus fugenfreiem Sichtbeton wird durch die Einblendung der Namen an 2.300 Menschen erinnern, die sich gegen den Nationalsozialismus eingesetzt haben. Auch auf diesem Platz werden Betonelemente mit Sitzauflagen zum
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Mobilitätsagentur



Mobil in Wien 2014 



„Argus Bike Festival“ und Radkarte Pünktlich zum „Argus Bike Festival“ am 6. April wurde die Radkarte 2014 präsentiert. Etwa 150.000 Radkarten wurden im Vorjahr ver teilt. Im Rahmen des Festivals fand auch die „RADpaRADE“ statt. Mit 9.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern ist die Rundfahrt um den Ring die größte „RADpaRADE“ bisher.



Miteinander im Straßenverkehr Die Mobilitätsagentur Wien hat die wichtigsten Regeln fürs Radfah ren in der Stadt in der Radfahr-Fibel zusammengefasst. Auch der „Wiener Verkehrsfrühling“ setzte auf Information und das positive Miteinander zwischen den Verkehrsteilnehmenden. In 15 Bezirken wurden Passantinnen und Passanten zu klarer Kommunikation und eindeutigen Signalen im Verkehr aufgefordert.



Die Mobilitätsagentur Wien setzte auch im vergangenen Jahr eine Vielzahl an Bewusstseinsbildungsmaßnahmen zum zufußgehen und Radfahren um. In Kombination mit der Entwicklung der Infrastruktur durch die Fachdienststellen der Stadt Wien, allen voran die MA 28, soll so das langfristige ziel der Stadt, nämlich dass der Anteil von zu-Fuß-Gehen, Radfahren und öffentlichem Verkehr am Stadtverkehr deutlich steigen soll, erreicht werden.



„KinderRadSpaß“ und „Zu Fuß zur Schule“ um Kindern umweltfreundliche Mobilität näherzubringen, hat die Mo bilitätsagentur in zusammenarbeit mit dem Stadtschulrat auch im Jahr 2014 wieder „KinderRadSpaß“-Kurse für Volksschulklassen angeboten. Mehr als 30 Kurse fanden im zeitraum Ende Mai bis Ende Juni statt. Auch im Rahmen des Projekts Spielstraße, der Park- und Jugendbe treuung sowie dem Ferienspiel fanden Kinder-Radworkshops statt. um Kindern, Eltern und Lehrerinnen und Lehrern den Schulweg als wertvollen Lern- und Erfahrungsraum näherzubringen, startete im Jänner 2014 die Aktion „zu Fuß zur Schule“. Kostenlose Workshops für Volksschulen und Horte sowie unterrichtsmaterialien und ein Wettbewerb machen den Schulweg zum interessanten Thema. Etwa 15.000 Kinder konnten mit der Aktion erreicht werden. 18



Mobilitätswoche und öffentliche Luftpumpen Vom 16. bis 22. September bot die Europäische Mobilitätswoche Ge legenheit, das unterwegssein in der Stadt neu zu erleben. zahlreiche Veranstaltungen, „bewegte“ Aktionen, Test- und Schnupperange bote informierten über nachhaltige Mobilitätsformen und alternative Nutzungsmöglichkeiten des öffentlichen Raums. Die internationale Kampagne fand heuer zum 15. Mal statt. Während der gesamten Mobilitätswoche bot sich bei 39 Veranstaltungen die Gelegenheit, das Auto stehen zu lassen und zu Fuß durch die Stadt zu flanieren, sich auf das Fahrrad zu schwingen oder andere Mobilitätsangebote auszuprobieren. Traditionell endete die Europäische Mobilitätswoche mit dem autofreien Tag am 22. September. Passend zur Mobilitätswoche errichtete die Mobilitätsagentur im September fünf Luftpumpen im öffentlichen Raum. Die in Wien gefertigte Edelstahlluftpumpe ist ein Service für alle Radfahrerinnen und Radfahrer, genauso wie für Menschen, die mit Kinderwagen oder Rollstuhl unterwegs sind. An stark frequentierten Radwegen mit guter zugangsmöglichkeit kann sich jede und jeder bedienen, dem die Luft ausgegangen ist. Im Jahr 2015 werden zusätzliche Pumpen folgen.



„Streetlife Festival“ Am Wochenende vom 13. und 14. September 2014 herrschte auf der Babenbergerstraße großer Andrang. Die Mobilitätsagentur Wien hatte zum Auftakt der Mobilitätswoche zum „Festival für Stadt menschen“ geladen, und 10.000 Besucherinnen und Besucher haben die Gelegenheit genutzt, um Street-Sport, Street-Art und innovative Mobilitätsangebote hautnah zu erleben. Gleichzeitig in formierten sich die Besucherinnen und Besucher über vielfältige umweltfreundliche Mobilitätsangebote und soziale Initiativen, die im öffentlichen Raum aktiv sind.



„Licht macht sichtbar“ und „Räumphase ist LEO“ Ab 27. oktober 2014 führte die Mobilitätsagentur die Info- und Service-Kampagne „Licht macht sichtbar“ durch. Die Radfahrenden wurden auf die Wichtigkeit guter Beleuchtung aufmerksam gemacht. Rund um den 15. November vermittelte die Mobilitätsagentur mit der Aktion „Räumphase ist LEo“ Autofahrende und zufußgehende das richtige Verhalten am zebrastreifen.



Mehr Radverkehr in Wien als je zuvor Die Anstrengungen der Stadt zur Förderung des Radverkehrs zeigen Erfolge. Der Radverkehrsanteil in Wien ist von 6,4 % im Jahr 2013 auf 7,1 % im Jahr 2014 angestiegen. Am opernring, dem meistbe fahrenen Radweg Wiens, wurden 1.506.117 Radfahrende registriert. Die Radlerinnen und Radler sind auch weitgehend zufrieden mit der Situation in Wien. Eine umfangreiche Erhebung unter 4.600 Radfahrenden in Wien ergab, dass 72 % befinden, dass sich die Situation für Radfahrende in Wien verbessert hat. zum Vergleich: Im Jahr 2012 lag dieser Wert bei 58 %.



hens 2015“ angekündigt. Nach dem erfolgreichen „RadJahr 2013“ wurde die Mobilitätsagentur Wien beauftragt, die erste Kampagne zum zu-Fuß-Gehen zu entwickeln und umzusetzen.



Anliegen von Bürgerinnen und Bürgern Im Jahr 2014 wurden von der Mobilitätsagentur rund 2.300 Anliegen mündlich oder schriftlich beantwortet. Die Anfragen via „Wunsch box“ auf den Internetseiten www.fahrradwien.at oder www.wienzu fuss.at werden auch an die Mobilitätsagentur zugestellt. Anliegen, die inhaltlich nicht direkt beantwortet werden konnten, wurden an die zuständigen Dienststellen der Stadt Wien weitergeleitet. Die häufigsten Themen waren Lückenschlüsse im Radwegenetz, Am pelschaltungen, Konflikte zwischen Verkehrsteilnehmenden sowie Wünsche nach mehr und sicheren Radabstellanlagen.



Mobilitätsagentur Wien bezieht neue Büroräumlichkeiten Ende Dezember 2014 bezog die Mobilitätsagentur Wien ein Büro in der Großen Sperlgasse 4 in der Leopoldstadt. Das barrierefrei zugängliche Erdgeschoßlokal ermöglicht der Agentur, ihre Aufgabe als Servicestelle für zufußgehende und Radfahrende noch intensiver wahrzunehmen.



Mit der umgestaltung der Mariahilfer Straße in eine FußgängerInnenund Begegnungszone, der Neugestaltung der FußgängerInnenzone Meidlinger Hauptstraße und der Errichtung des Leitsystems für zu fußgehende wurde 2014 der Stellenwert des Fußverkehrs deutlich. um das hohe Niveau des Fußwegeanteils von 26 % zu erhöhen, wurde im zuge des „Streetlife Festivals“ das „Jahr des zu-Fuß-Ge
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Jahr des Zu-Fuß-Gehens



„Streetlife Festival“ WEITERE INFORMATIONEN www.mobilitaetsagentur.at 19



Straßen bauen Baustellen-Highlights 2014 1



Gürtelbrücke (MA 29) Mitte 2015



2



Lerchenfelder Gürtel und Hernalser Gürtel April – September 2014



3



Koppstraße März – November 2014 (Bauabschnitt 1)
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Mariahilfer Straße (FußgängerInnenzone) Mai – November 2014 (Bauabschnitt 1)
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Westeinfahrt Mai – November 2014
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Meidlinger Hauptstraße (FußgängerInnenzone) Sommer – November 2014 (Bauabschnitt 1)
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Hauptbahnhof Wien Ende November 2014



Baustellen neu 2014 Fortsetzungsarbeiten ––T
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S1



Straßen bauen – Neugestaltung



Freiraum zum Leben – Mariahilfer Straße



Die umbauarbeiten starteten am 19. Mai 2014 mit einem „Spatenstich für alle“, bereits Mitte November wurde der erste Teil der neu gestalteten Mariahilfer Straße zwischen Mariahilfer Gürtel und Kirchengasse mit einem Grätzl-Fest eröffnet. Der Kernbereich zwischen Kirchengasse und Andreasgasse ist als FußgängerInnenzone gestaltet, die angren zenden Bereiche – bis zum Getreidemarkt bzw. zur Kaiserstraße – sind als Begegnungszonen angelegt. Damit entsteht ein in Wien bis dato einzigartiger Raum der Gleichberechtigung für alle Verkehrsteilneh merInnen. Die Mariahilfer Straße soll aber auch einen Mehrwert für ihre AnwohnerInnen bieten. Grünflächen, Baumgärten, Wassertische, Schanigärten – eben ein Mehr an Freiraum zum Leben. Es geht also um innerstädtische Verkehrsberuhigung, Rückeroberung von öffentlichem Raum und mehr Platz für FußgängerInnen. Die Städte von morgen sind orte mit Lebensqualität, mit öffentlichen Plätzen und Flächen, auf denen man seine eigene Stadt genießen kann. Fortsetzung S. 22



© Christian Fürthner |MA 28



Die Mariahilfer Straße hat sich zu einem Einkaufs- und Flanier boulevard mit einer Bedeutung weit über die Stadtgrenzen Wiens hinaus entwickelt – damit wurden aber auch die Kapazitätsgren zen für FußgängerInnen erreicht. um auch weiterhin eine positive Entwicklung des Boulevards zu gewährleisten, wird die bisher mit Verkehr überbelastete Mariahilfer Straße zwischen Mariahilfer Gürtel und Getreidemarkt umgestaltet und für den Radverkehr geöffnet.



HERAUSFORDERUNGEN UND CHANCEN IM STRASSENBAU Welche größten Herausforderungen und Chancen sehen Sie in den nächs ten Jahren bei der Gestaltung des öffentlichen Raums? Schlee Eine der größten Herausforderungen ist es, mit den vorhan denen wirtschaftlichen und natürlichen Ressourcen so maßvoll wie mög lich umzugehen. Die unterschiedlichen Nutzungen der Verkehrsflächen, Stichwort Begeg nungszone, erfordern für die operative Umsetzung bei Errichtung, Erhal tung und Betrieb eine flexible Anpassung an die jeweiligen Aufgabenstel lungen. Als die für die Verkehrsflächen zuständige Dienststelle steht bei uns auch die Verkehrssicherheit im Vordergrund, wobei die Zuteilung der Budgetmittel eine besondere Herausforderung darstellt.



DI Harald Schlee Leiter Bereich Bau- und Erhaltungsmanagement
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Viele Bauprojekte in Wien tragen derzeit zur Attraktivierung des öffent lichen Raums bei. Welche Projekte sind aus Ihrer Sicht diejenigen, die das zukünftige Wien am stärksten prägen werden? Schlee Aus meiner Sicht sind das die stadtgestalterischen Projekte wie die Mariahilfer Straße, die Meidlinger Hauptstraße und natürlich auch die Entwicklung der neuen Stadtteile rund um den Hauptbahnhof Wien bzw. die Seestadt Aspern. In der Donaustadt sind die größten Verän derungen und der größte Zuwachs an Bevölkerung zu erwarten. Es bewegt sich innerstädtisch auch sehr viel in den Gründerzeitvierteln rund um den Gürtel, aber die größten Veränderungen werden im Zeitrahmen von einem Jahrzehnt sicherlich im 22. Bezirk erkennbar sein.
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Bezirke 6., Mariahilf, 7., Neubau Baubeginn Mai 2014
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Bauende November 2014, Gesamtfertigstellung Juli 2015
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Kosten (brutto) ca. 25 Mio. Euro
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Beteiligte Dienststellen MA 19, MA 21, MA 28, MA 33, MA 34, MA 42, MA 46



Die neue Mariahilfer Straße wird …



der Mariahilfer Straße entsteht neuer, nutzbarer und urbaner Frei raum. Attraktiv gestaltete Aufenthalts- und Verweilbereiche auch ohne Konsumzwang erhöhen die Lebensqualität. erreichbar Begegnungszonen ermöglichen für Autos das zu- und Abfahren. Behindertenparkplätze gewährleisten weiterhin, dass Menschen mit Behinderungen die Möglichkeit haben, die Maria hilfer Straße zu nutzen. Die umliegenden Parkgaragen bleiben gut erreichbar. Haltemöglichkeiten für das Ein- und Aussteigen bzw. Einladen der Einkäufe sowie Lieferzonen sind sichergestellt. Neue AnwohnerInnenparkplätze werden in Nebengassen geschaffen. fahrradfreundlich In regelmäßigen Abständen werden Fahrradab stellanlagen aufgestellt – einkaufen mit dem Fahrrad wird so besser möglich. In der Begegnungszone ist Radfahren mit maximal 20 km/h möglich, in der Fuzo mit Schrittgeschwindigkeit. geschäftstüchtig Die Neugestaltung macht das Einkaufen in der Mariahilfer Straße zum Erlebnis – ein Flanieren ohne Autolärm und Abgase erhöht die Verweildauer der KundInnen. Die größte Einkaufs straße Wiens bleibt durch die umgestaltung konkurrenzfähig gegen über den Einkaufszentren am Stadtrand und dem online-Handel. modern Die neue Mariahilfer Straße ist Anziehungspunkt und Chan ce für Geschäftstreibende. Die Straße wirkt nach dem umbau durch ein durchgängiges Konzept und weniger Schilder „aufgeräumter“. Gratis WLAN wird ebenso eingerichtet, weil freies Surfen einfach dazu gehört zum neuen Leben auf der Mariahilfer Straße.



© Silvia Aigner |MA 28



fußgängerInnen-freundlich Täglich bewegen sich auf Wiens Ein kaufsmeile Nr. 1 zehntausende Menschen. Mit der umgestaltung der Straße erhalten FußgängerInnen mehr Platz zum Flanieren, Gehen und Verweilen. FußgängerInnen haben beinahe überall auf der Mariahilfer Straße Vorrang. Das Queren der Straße wird erleichtert und die Verkehrssicherheit erhöht. verkehrsberuhigt Der Autoverkehr auf der Mariahilfer Straße wird entschleunigt, die beiden derzeit durch die Fahrbahn getrennten Straßenseiten miteinander verbunden. Die Belastungen durch Lärm und Abgase nehmen ab. In den beiden angrenzenden Bezirken Mariahilf und Neubau wird der Autoverkehr auf ein verträgliches Maß reduziert. Der Durchzugsverkehr wird verringert, der umstieg auf öf fentliche Verkehrsmittel und das Fahrrad wird gefördert. Begleitmaß nahmen – wie Tempo 30, das unterbinden von Durchzugsverkehr – verhindern Verkehrsverlagerungen von der verkehrsberuhigten Mariahilfer Straße in die angrenzenden Bezirke. barrierefrei Eine oberfläche ohne hohe Randsteine erleichtert das Vorankommen für Menschen mit Mobilitätsbeeinträchtigung oder Personen mit Kinderwagen. Menschen mit Sehbeeinträchtigung erhalten ein eigenes Blindenleitsystem sowie Querungshilfen und profitieren von mehr Platz zum Gehen. lebenswert Im dicht bebauten Stadtgebiet von Mariahilf und Neubau sind öffentliche Freiräume ein knappes Gut. Mit der Neugestaltung
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Straßen bauen – Neugestaltung



Erste Etappe geschafft – Fuzo Meidlinger Hauptstraße
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Bezirk 12., Meidling



© Christian Fürthner |MA 28



Baubeginn Mai 2014 (BA 1) Bauende November 2014 (BA 1) Kosten (brutto) ca. 24 Mio. Euro Beteiligte Dienststellen MA 19, MA 28, MA 31, MA 33, MA 34, MA 42, MA 46



Meidlings beliebteste Einkaufsstraße zeigte deutliche Altersspuren, ihr baulich schlechter zustand machte eine Generalsanierung der gesamten FußgängerInnenzone notwendig. Nach rund einem halben Jahr Bauzeit wurde im November 2014 der erste Bauabschnitt der neugestalteten Meidlinger Hauptstraße eröffnet. Das Gestaltungskonzept umfasst die Neugestaltung der Meidlin ger Hauptstraße zwischen der Eichenstraße im Süden und der Schönbrunner Straße im Norden, wobei ein heller, ruhiger und einheitlicher Belagsteppich aus Granitsteinen das zentrale Element der umgestaltung bildet. Die Schwerpunkte liegen auf mehr Platz für Kommunikation und Aufenthalt. Vor allem mehr konsumfreie Aufenthaltsflächen soll es geben. Bestehende „Platzln“ wurden durch Sitzmöbel, geschnittene Baumdächer oder unterschiedliche Wasserinstallationen aufgewertet. Den Mittelpunkt der Einkaufsstra ße bildet das Meidlinger Platzl mit seinem neuen Wasserbecken, das – abgedeckt mit einem Holzpodest – zur Bühne wird. Neue Sitzmöbel laden zum Verweilen ein, entlang der Meidlinger Haupt straße sind Sitzbänke aus Holz vorgesehen. Punktuell gesetzte LED-Lichtstelen sorgen nicht nur dafür, dass sich Spazierende auch in den Abendstunden sicher fühlen, die moderne Technologie ist



auch kostensparend. Weitere wichtige ziele der Sanierung waren die optimierung der Barrierefreiheit der Einkaufsstraße sowie die Möglichkeit des kostenfreien Internetzugangs. Mit der Fertigstellung des ersten Bauabschnitts wurde auch die Lücke des Hauptradwe genetzes zwischen Tanbruckgasse und Wientalradweg geschlossen. zwischen 26. Mai und 13. November 2014 wurde der Abschnitt zwischen Schönbrunner Straße und Tivoligasse/Reschgasse (Bauab schnitt 1) realisiert. In den Folgejahren ist der umbau der restlichen Abschnitte von Tivoligasse/Reschgasse bis Eichenstraße vorgesehen. Die Neugestaltung der Meidlinger Hauptstraße wertet den 12. Be zirk deutlich auf und attraktiviert die wichtigste Einkaufsstraße und FußgängerInnenzone Meidlings. HIGHLIGHTS UND VORTEILE mehr Platz für Kommunikation und Aufenthalt mehr konsumfreie Aufenthaltsflächen Optimierung der Barrierefreiheit der Einkaufsstraße und Berücksichtigung der Bedürfnisse von Menschen mit Behinderungen neues Schanigartenkonzept, einheitliches Erscheinungsbild Erhöhung des subjektiven Sicherheitsgefühls durch Einsatz moderner, kostensparender LED-Technologie 23



Straßen bauen – Neubau



Angekommen – Hauptbahnhof Wien
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Bezirk 3., Landstraße, 4., Wieden, 10., Favoriten, 11., Simmering



Baubeginn Mai 2014 (BA 2014) Bauende November 2014 (BA 2014) Kosten (brutto) ca. 150 Mio. Euro für die äußere und innere Aufschließung des Hauptbahnhofes – 2014: 7 Mio. Euro



Beteiligte Dienststellen MA 28, MA 29,
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MA 31, MA 33, MA 46, Wien Kanal, Wiener Netze, Wiener Linien



Im oktober 2014 wurden der neue Hauptbahnhof und die dazuge hörige Bahnhofcity eröffnet. Das Stadtentwicklungsgebiet Haupt bahnhof Wien ist eines der wichtigsten zielgebiete des Stadtentwick lungsplans 2005. Die Straßenbauarbeiten der Bauabschnitte 2014 zur Erschließung des Hauptbahnhofs sowie des neuen Stadtentwick lungsgebiets Sonnwendviertel und umbauarbeiten angrenzender Straßen liefen von Mai bis November. Anstelle der beiden Kopfbahnhöfe Südbahnhof und ostbahnhof entsteht mit dem neuen Hauptbahnhof Wien ein Durchgangsbahn hof als Knotenpunkt im transeuropäischen Schienenverkehrsnetz. Der Hauptzugang des neuen Hauptbahnhofs ist zum Südtiroler Platz hin orientiert. Das Straßenbauvorhaben Hauptbahnhof Wien beinhaltet die für die Erschließung des neuen Hauptbahnhofs und des Stadtentwicklungsgebiets notwendige Neuerrichtung des inter nen Straßennetzes sowie den umbau der angrenzenden Straßen. 24



Neue Straßen für Hauptbahnhof und Sonnwendviertel zur weiteren Erschließung des Hauptbahnhofs wurden der Be reich Tragwerk ÖBB/Laxenburger Straße, die Sonnwendgasse und die Gudrunstraße umgebaut. Die in das Hauptbahnhofgelände führenden Straßen wurden an das bestehende Straßennetz ange bunden und der Bereich Tragwerk ÖBB/Laxenburger Straße mit dem Anschluss an die Laxenburger Straße inklusive aller Einbauten saniert. RadfahrerInnen erfreuen sich an den – jeweils beidseitig – 2 m breiten Ein-Richtungs-Radwegen. Auch an mehr Platz für FußgängerInnen und schattenspendendes Grün wurde gedacht. Bei den internen Aufschließungsstraßen wurde weiterhin hoher Wert auf die Realisierung von Baumpflanzungen, teilweise zweireihig, sowie großzügige Gehsteige gelegt. Ebenso wurde darauf geachtet, durch entsprechende Straßenraumgestaltung und Verkehrsorganisation den Durchzugsverkehr für den motorisierten Individualverkehr zu unterbinden bzw. gering zu halten.



Straßen bauen – Sanierung



Im Westen viel Neues – Westeinfahrt von Abfahrt A 1/Wientalstraße bis Schönbrunner Straße/Gaudenzdorfer Gürtel Aufgrund des schlechten Fahrbahnzustands wurde 2014 die Wiener Westeinfahrt zwischen A 1/Wientalstraße und Schönbrunner Straße/Gaudenzdorfer Gürtel saniert. Andererseits soll für einen möglichen Schienenersatzverkehr aufgrund der u4-Modernisierung ab 2016 eine sanierte, baustellenfreie Westeinfahrt gewährleistet werden. Die MA 28 – Straßenverwaltung und Straßenbau führte von Mai bis November 2014 örtliche Belagssanierungen und Instandsetzungen sowie Stauraumsanierungen nach Einbautenlegungen (vor allem Wiener Netze) durch. Die Wiener Netze GmbH (Bereich Gas) wechselte eine Erdgas hochdruckleitung im Bereich zwischen Eduard-Klein-Gasse und Grünbergstraße in zwei Abschnitten, dabei wurden rund 1.100 m ausgetauscht. Die MA 28 sanierte insgesamt rund 30.000 m2 Fahr bahn auf einer Länge von circa 9 km. Im Bereich Schönbrunner Straße/Ruckergasse führte die MA 31 – Wiener Wasser Rohr



sanierungsarbeiten durch. Für den jeweiligen Bereich stand je nach Bauabschnitt zumindest die Hälfte der Fahrstreifen dem Fließverkehr zur Verfügung, dennoch kam es zu Verkehrsbelastungen, die auch medial thematisiert wurden.
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Bezirke 5., Margareten, 12., Meidling, 13., Hietzing, 14., Penzing Baubeginn Mai 2014 Bauende November 2014 Kosten (brutto) ca. 3,1 Mio. Euro Beteiligte Dienststellen MA 28, MA 31, MA 46, © Christian Fürthner |MA 28



Wiener Netze
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Straßen bauen – Neugestaltung



In drei Schritten zur neuen Koppstraße – Rohrlegungen, Sanierung, Umgestaltung 21 19 20
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Bezirk 16., Ottakring Baubeginn Mai 2014 Bauende November 2014 © Christian Fürthner | MA 28



Kosten (brutto) 11,1 Mio. Euro



Der Fahrbahnbelag der Koppstraße im 16. Bezirk musste aufgrund der hohen Verkehrsbelastung und des entsprechend schlechten baulichen zustands saniert werden. Die durchschnittliche Verkehrs stärke liegt bei rund 17.000 Kfz täglich. Aus diesem Grund wurde von der MA 28 eine Neugestaltung der Koppstraße durchgeführt. Verbessert werden sollte sowohl die Verkehrssituation der Fußgän gerInnen als auch die Verkehrssicherheit bei den Kreuzungen. FußgängerInnen sind nicht nur durch die Mindestgehsteigbreite von 2 m – weitere 50 cm kommen bei Schrägparken dazu – komfortab ler unterwegs, auch die Verkehrssicherheit bei den Kreuzungen – Radfahren gegen die Einbahn, deutliche Erhöhung der Anfahrsicht weiten, breitere Schleppkurven für Müllfahrzeuge – verbesserte sich dadurch deutlich. Dazu bleibt die Fahrbahnbreite von 6,5 m unverändert! Auch nach dem umbau stehen – wie bisher – zwei Fahrstreifen zur Verfügung, wobei der rechte Fahrstreifen als Beton fahrbahn hergestellt und damit die Dauerhaftigkeit gegenüber der hohen Beanspruchung entsprechend verbessert werden konnte. Die Gestaltung von Aufenthaltsbereichen erhöht die Attraktivität des Straßenraums. Die Länge des Gesamtprojekts beträgt circa 1.570 m. Die Baumaßnahmen wurden abschnittsweise durchge führt, wobei 2014 der erste Bauabschnitt hergestellt wurde. Bau abschnitt 1 von Lerchenfelder Gürtel bis Hyrtlgasse umfasst rund 26



(Bauabschnitt 1: 6,2 Mio. Euro, Bauabschnitt 2: ca. 4,9 Mio. Euro)



Beteiligte Dienststellen MA 28, MA 31, MA 33, MA 42, MA 46, Wiener Netze



780 m; Bauabschnitt 2 von Hyrtlgasse bis zagorskygasse rund 790 m. Für das Jahr 2015 ist der umbau des zweiten Abschnitts vorgesehen. Weiters wurden von der MA 31 Rohrauswechslungsar beiten durchgeführt, auch Gasleitungen wurden erneuert. Die MA 33 erneuerte Lichtsignalanlagen und Fahrbahnbeleuchtung sowie beidseits Gehsteigbeleuchtung, wodurch das Sicherheitsgefühl für FußgängerInnen deutlich erhöht wurde.



Straßen bauen – Sanierung
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Sanierungsoffensive Wiener Gürtel Straße



Bezirke 16., Ottakring, 17., Hernals 21



Baubeginn April 2014
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Bauende September 2014
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Kosten (brutto) ca. 5,2 Mio. Euro
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Beteiligte Dienststellen MA 28, MA 31, MA 46



Der Wiener Gürtel zählt zu den meistbefahrenen Straßen Wiens. Der starke Verkehr setzt nicht nur dem Straßenbelag zu, auch einer der wichtigsten Wasserversorgungsstränge Wiens, der unter der gesamten Wiener Gürtel Straße liegt, ist – besonders durch den Schwerverkehr – starken Belastungen ausgesetzt. 2014 wurden die Arbeiten im Rahmen der Gürtel-Sanierungsoffensive fortgesetzt und Wasserrohre erneuert sowie die durch Bauarbeiten betroffenen Betonfelder instandgesetzt bzw. brüchige ausgetauscht. Der Auftakt der Rohrnetzoffensive am Wiener Gürtel erfolgte bereits 2012 mit der Sanierung des Rohrnetzes am äußeren Währinger Gürtel und wurde 2013 im Bereich innerer Währinger Gürtel fortgesetzt. 2014 erfolgte die Erneuerung des Bereichs Hernalser und Lerchenfel der Gürtel, für das Jahr 2015 ist die Sanierung im Bereich Lerchenfel der und Neubaugürtel geplant. Durch den Rohrstrang am Hernalser



Gürtel werden in zukunft rund 16,3 Mio. Liter Wasser pro Tag fließen. Damit werden rund 136.000 Wienerinnen und Wiener mit bestem Trinkwasser versorgt. Die Rohrsanierungsoffensive am Hernalser und Lerchenfelder Gürtel startete im April 2014, Anfang September waren die Rohrlegungen am Gürtel beendet. Im Schatten dieser Arbeiten sanierte bzw. tauschte die MA 28 – Straßenverwaltung und Straßenbau, in enger Abstimmung mit den Bauarbeiten der MA 31, die betroffenen Betonfelder im Rahmen des alljährlichen Instand setzungsprogramms. Dadurch wurde sichergestellt, dass die Beein trächtigungen für den Verkehr so gering wie möglich gehalten werden konnten. Anfang September, rechtzeitig vor Schulbeginn, waren die Arbeiten am äußeren Hernalser und Lerchenfelder Gürtel beendet.



Unter großem Druck Die MA 31 hat die Erneuerung dieser Wasserrohre nicht zuletzt auch wegen der großen verkehrstechnischen Bedeutung des Gürtels so lange hinausgezögert, wie es technisch vertretbar war. Im Anschluss an die Rohrlegungsarbeiten erfolgten die notwendigen Straßeninstandset zungsarbeiten der MA 28, wobei die durch die Bauarbeiten der MA 31 betroffenen Betonfelder instandgesetzt wurden. zugleich wurden jene Betonfelder in diesem Bereich saniert, die infolge der hohen Ver kehrsbelastung auf der Wiener Gürtel Straße brüchig geworden sind. 27



Projekt- und Schwerpunktüberblick 2014



Overview of projects and work focuses in 2014



STRASSEN PLANEN 



ROAD PLANNING



zu den Straßenprojekten, die 2014 durch die MA 28 planungs technisch vorbereitet, in die Fachkommission Verkehr eingebracht und für die umsetzung freigegeben werden konnten, zählen unter anderem folgende Projekte:



In 2014, the road projects that were planned in advance, submitted to the Traffic and Transport Commission and cleared for implemen tation by MA 28 inter alia included the following:



3., 4., 10., 11., Hauptbahnhof Wien (Neubau)



5., Wehrgasse (Neugestaltung)



6., Mollardgasse (Neugestaltung)



16., Wattgasse (Neugestaltung nach Garagenbau)



17., Vorplatz S45-Station Hernals (Umgestaltung)



21., Kreisverkehr Leopoldauer Straße/Angerer Straße (Umbau)



22., Pilotengasse (Neugestaltung)



22., Stadtentwicklungsgebiet „Seestadt Aspern Nord“ (Neubau) 



municipal districts 3, 4, 10, 11: Vienna Main Station (new construction)



municipal district 5: Wehrgasse (redesign)



municipal district 6: Mollardgasse (redesign)



municipal district 16: Wattgasse (redesign after construction of a car park)



municipal district 17: forecourt of S45 station “Hernals” (redesign)



municipal district 21: roundabout Leopoldauer Strasse/Angerer Strasse (reorganisation)



municipal district 22: Pilotengasse (redesign)



municipal district 22: urban development area “Seestadt Aspern Nord” 



(new construction)



STRASSEN BAUEN



ROAD CONSTRUCTION



2014 wurden für den Neu-, um- und Ausbau des Wiener Straßen netzes rund 73,1 Millionen Euro bereitgestellt. Mit diesen Mitteln wurden rund 449.106 m2 neu errichtet, ausgebaut oder instand gesetzt. Für Dritte wurden Leistungen in der Höhe von ca. 13 Millio nen Euro erbracht. Die bedeutendsten Straßenbauprojekte 2014:



In 2014, the amount of approx. Euro 73.1 million was provided for the construction, refurbishment, upgrading and expansion of Vienna’s road network. These funds served to newly construct, upgrade or maintain roughly 449,106 sq m of road surface. Services to the value of about Euro 13 million were performed on behalf of third parties. The most important road construction projects of 2014 included:



2., Handelskai 6., 7., FußgängerInnenzone Mariahilfer Straße – Bauabschnitt 1 3., 4., 10., 11., Hauptbahnhof Wien 12., FußgängerInnenzone Meidlinger Hauptstraße – Bauabschnitt 1 5., 12., 13., 14., Westeinfahrt 14., Kreisverkehr Bergmillergasse/Keißlergasse 16., Koppstraße – Bauabschnitt 1 16., 17., Äußerer Hernalser und Lerchenfelder Gürtel



municipal district 2: Handelskai municipal districts 6, 7: pedestrian zone Mariahilfer Strasse – construction phase 1 municipal districts 3, 4, 10, 11: Vienna Main Station municipal district 12: pedestrian zone Meidlinger Hauptstrasse – construction phase 1 municipal districts 5, 12, 13, 14: western gateway to Vienna municipal district 14: roundabout Bergmillergasse/Keisslergasse municipal district 16: Koppstrasse – construction phase 1 municipal districts 16, 17: outer Hernalser and Lerchenfelder Gürtel



STRASSEN ERHALTEN



ROAD MAINTENANCE



Die Erhaltung eines verkehrssicheren Straßenzustands ist der MA 28 ein wichtiges Anliegen. 2014 wurden etwa 27,8 Millionen Euro für örtliche Sanierungsmaßnahmen auf Wiens Straßen aufge wendet, darunter fallen auch die Betonfeldsanierungen am Gürtel.



The maintenance of urban streets and roads in safe conditions is an important concern for MA 28. In 2014, the sum of approx. Euro 27.8 million was spent on the local rehabilitation of Vienna's roads; this also includes the rehabilitation of the concrete panels of the Gürtel ring-road.
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Daten und Fakten



Die MA 28 in Zahlen



WIENER STRASSEN IN ZAHLEN



BAUTÄTIGKEIT 2014 GESAMT (in m2)



Straßennetz



2.774 km



449.106 m2 Straße neu errichtet, ausgebaut oder instand gesetzt



Anzahl



6.876 Straßen



24.744 212.974



Aufgrabungen 9.107 Baustellen



425



Die MA 28 – Straßenverwaltung und Straßenbau plant, baut, erhält und verwaltet die öffent lichen Verkehrsflächen in Wien – ausgenommen Autobahnen und Schnellstraßen. Derzeit betreut die MA 28 rund 6.876 Straßen, das sind rund 2.774 km Straßen, die laufend an die sich ändernden Anforderungen der Nutzerinnen und Nutzer angepasst werden müssen. Im Jahr 2014 hat die MA 28 425 Straßenbaustellen abgewickelt und 9.107 Aufgrabungen diverser Ein bautendienststellen im öffentlichen Straßenraum koordiniert.



211.388 Neubau Erneuerung Umbau



STRASSENFLÄCHEN JE BEZIRK (in m2) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23



1.041.457 2.066.172 1.517.396 454.041 624.284 420.803 384.193 296.170 802.750 3.335.430 2.285.506 1.672.382 1.898.065 2.261.294 1.006.131 1.411.079 1.073.074 993.176 2.209.515 1.231.821 4.335.605 6.053.544 3.387.621 29
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Jahresbericht 2014 

acts as the institutional cooperating partner. ... But Difu is also a recognised partner to cooperative partners ..... Reimann, Daniela Michalski,. Ricarda PÃ¤tzold,.
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Jahresbericht 2014 

Neuorientierung?Â« ging es um die Frage, ...... lich darauf bewerben und ein entsprechendes. Angebot .... Insgesamt 117 Bewerbungen gingen beim SK:KK ein, ...
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Kurzfassung Jahresbericht 2014-2015 

-wir fÃ¶rderten eine Einstiegshilfe fÃ¼rs Auto fÃ¼r ein kÃ¶rperbehindertes Kind ... -Hilfe fÃ¼r zwei MÃ¤dchen, die fÃ¼r Ihren durch Schlaganfall erkrankten Vater ...
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Bundesnetzagentur Jahresbericht 2014 

09.02.2015 - verbindungen â€“ die mehr als 2.700. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der ..... der Kosten des Ausbaus von Hochgeschwindig keitsnetzen fÃ¼r die ...
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Kurzfassung Jahresbericht 2013-2014 

Page 1. Kurzfassung Jahresbericht 2013-2014. Neben verschiedenen Hilfen fÃ¼r insbesondere Kinder und hilfsbedÃ¼rftige Ã¤ltere Menschen wie bereits in ...
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Jahresbericht 2014 - wwf.ch 

ZÃ¼rcher Kantonalbank unterstÃ¼tzt. erreicht der WWF pro Jahr mit seinen Ã¼ber ... Weitere Verhandlungen versprechen auch im Wallis und in Bern Fortschritte. Bleiben die Kantone oder ..... ab, wÃ¤hrend Biel, Bern und Neuenburg noch grossen Handlungsb
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Jahresbericht 2014 - Deutscher Jagdverband 

osten die BundeslÃ¤nder Mecklenburg-. Vorpommern ..... Osten Deutschlands sind Brandenburg und der Freistaat ...... Johanna Maria Arnold. FriedrichstraÃŸe ...
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Jahresbericht Flugwetterdienst 2014 - DWD 

Prof. Dr. Gerhard Adrian. PrÃ¤sident. Prof. Dr. Sarah C. Jones ...... fÃ¼r FlugunfalluntersuchungenÂ« hinterlegt. Prozessverantwortliche tragen Sorge dafÃ¼r, dass.
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2014 Jahresbericht - Diakonie Hessen 

geben Impulse zur Persönlichkeitsentwicklung. Die Werkstatt gibt somit Anstöße für die Gestal- tung vieler Lebensbereiche. Mit unterschiedlichen Maßnahmen ...
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Bundesnetzagentur Jahresbericht 2014 

09.02.2015 - Personalabbau weiter fortgefÃ¼hrt und den Mitarbeiter bestand auf 114.700 reduziert (minus 1.900 gegenÃ¼ber. 2013). Festnetz. AnschlÃ¼sse/ ...
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Jahresbericht 2014 - Deutscher Jagdverband 

reich der Lausitz (Sachsen), im Sauer- land (Nordrhein-Westfalen), im Teuto- burger Wald (Nordrhein-Westfalen,. Niedersachsen) und im Schwarzwald regional ...
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Jahresbericht 2014 - Deutsche Verkehrswacht 

31.12.2014 - Abteilung Verkehrstechnik. gESCHÃ¤fTSSTEllE. Daniel SchÃ¼le ... Verlag Heinrich Vogel GmbH. Stiftung zur Vermeidung von. Verkehrsopfern ...
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Jahresbericht Flugwetterdienst 2014 - DWD 

Netzwerk wollen wir MaÃŸstÃ¤be in Innovation, ..... Personal und Betriebswirtschaft (PB) sicher. er. D ..... und UL-GmbH entwickelte flugzeuggestÃ¼tzte Mess-.
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2014 Jahresbericht - Diakonie Hessen 

günstiges Einstiegsangebot zunächst in Nord- hessen (Mai) und später in Süd-/ ...... Spendengelder auf das Konto ein“, so Brigitte. Walz-Kelbel, ehemalige ...
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BKW Ã–kofonds Jahresbericht 2014 

HÃ¤ssig Consulting, ehem. PrÃ¤sident und Initiant des. BKW Ã–kofonds. Arbeitet im Mandat fÃ¼r den BKW. Ã–kofonds in Projektentwicklung und -management.
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jahresbericht 

weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.
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28. Juni 2014 Crossover 

Sonthofen, Juni 2014. Open-Air im Kirchhof. 28. Juni 2014. Benefizkonzert der Band. Crossover fÃ¼r das Partnerschaftsprojekt. â€žLicht fÃ¼r CoroatÃ¡â€œ. 18:00 Uhr: ...
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Homilía 28-09-2014 

28 sept. 2014 - de nosotros, y también a san Josemaría y al beato Álvaro. ... súplicas de toda la Iglesia por esa “commu
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jahresbericht 

Nancy Barr. Programmdirektorin Animal ... Veranstaltung des US Fish und Wildlife Service am 14. ...... Fonds international pour la protection des animaux inc.
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jahresbericht 

OzeanografiebehÃ¶rde der Vereinigten Staaten (NOAA) eine neue â€žOcean Noise Strategyâ€œ mit einer Roadmap. ZustÃ¤ndige. BehÃ¶rden sollen MaÃŸnahmen umsetzen, um durch wachsende. LÃ¤rmbelastung gefÃ¤hrdete Meeresfauna und -flora besser zu schÃ¼tzen. 
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Jahresbericht 

Greater Milwaukee Foundation's. Arthur T. Anderson Family Fund .... Ms. Cynthia C. Anderson. Mrs. I. Andrew ..... Carl and Joan Gladysz. Mrs. V. Glass. Shulamit ...
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jahresbericht 

bis hin zur Rettung und Versorgung von Haus- und Wildtieren in Katastrophengebieten. Wir werfen im aktuellen .... bekamen, rief das Entwicklungsprogramm der. Vereinten Nationen (UNDP) den IFAW zur Hilfe, weil unser ... auf Haus- und Nutztiere in den 
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ADG-Jahresbericht 2014 - Akademie Deutscher Genossenschaften 

Bereich der Verbundgruppen gewinnt das Thema â€žOnlineâ€œ eine immer ...... DarÃ¼ber hinaus hat die EDV sÃ¤mtliche Rechner auf die ..... R+V Versicherung AG.
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Report der Wirkung â€“ PHINEO Jahresbericht 2014 

Becker die Bereiche Finanzen und Controlling, Personal, Organisation, .... Auridis GmbH, BMW Stiftung Herbert Quandt, PHINEO gAG und Talentspender e.
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